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Tagesordnungspunkt 3
Totengedenken
Stellvertretend für alle Verstorbenen gedenken wir:
· Minister a.D. Alfred DICK, Bayern


· Magistratsdirektor i.R. Dr. Josef BANDION, Wien


· Wirkl. Hofrat Dr. Gottfried STANGLER,
Leiter des Arbeitskreises Kultur und Wissenschaft, Niederösterreich
Minister Alfred DICK, Bayern, Inhaber des Ehrengeschenkes der ARGE

Am 8. März 2005 verstarb der ehemalige Bayerische Minister für Landesentwicklung und Umweltfragen Alfred Dick.
Im Kreise der Unterzeichner der „Gemeinsamen Erklärung“ vertrat er bei der Gründungskonferenz im Jahr 1990 den damaligen Bayerischen Ministerpräsidenten Franz Josef Strauss.
Alfred Dick gehörte zunächst als Staatssekretär und ab 1977 als Minister des ersten Umweltministeriums Europas zu den Umweltpolitikern der ersten Stunde. Dass die Bayerische Umweltpolitik heute über die Landesgrenzen hinweg einen herausragenden Ruf genießt, ist der unermüdlichen, jahrzehntelangen Arbeit von Alfred Dick zu verdanken. 
Er hat seine Aufgabe einmal so beschrieben: 

„Wir sollen die Natur schützen und das Land entwickeln. Wir müssen Existenzmöglichkeiten für die Menschen schaffen und erhalten, dürfen aber den Umweltschutz nicht völlig für wirtschaftliche Belange und Arbeitsplätze opfern.“

Eine Aussage die nach wie vor ihre Richtigkeit hat. 

20 Jahre lang gehörte Alfred Dick der bayerischen Staatsregierung an, immer demselben Ressort. Er hatte 1970 die Pionieraufgabe übernommen, das Ministerium für Landesentwicklung und Umweltfragen zu gründen. Bayern hat damals gleichsam eine Vorreiterrolle für den Umweltschutz übernommen, und dies auch in der Arbeits​gemeinschaft Donauländer – denn bis zum Jahr 2001 wurde der Arbeitskreis Raumordnung und Umweltschutz von Mitarbeitern dieses Ministeriums erfolgreich geleitet.
Im Jahr 2000 wurde Minister Alfred Dick von der Arbeitsgemeinschaft Donauländer für seine Verdienste mit dem Ehrengeschenk der Arbeitsgemeinschaft geehrt.

Magistratsdirektor a.D. Prof. Dr. Josef BANDION, Wien:

Der frühere Wiener Magistratsdirektor Dr. Josef Bandion ist im Alter von 74 Jahren am 21 September 2005 gestorben. 

Josef Bandion wurde am 2. November 1930 in St. Pölten geboren. Nach der Matura absolvierte er als Werkstudent ein Jusstudium an der Universität Wien. 

Von 1958 bis 1961 war Dr. Bandion bei der Finanzprokuratur tätig. Er legte 1958 die Richteramtsprüfung, 1960 die Prokuratursprüfung und 1961 die Rechtsanwaltsprüfung ab und erwarb die Berechtigung zur selbstständigen Ausübung der Rechtsanwaltschaft. 

1961 wurde er in die österreichische Präsidentschaftskanzlei berufen, wo er bis 1973 als enger Mitarbeiter der Bundespräsidenten Dr. Adolf Schärf und Dr. h.c. Franz Jonas tätig war. 

1973 holte ihn Bürgermeister Leopold Gratz als Präsidialchef in das Wiener Rathaus. 1975 beschloss der Stadtsenat einstimmig die Bestellung Dr. Bandions zum Magistratsdirektor. Er übte diese Funktion zwanzig Jahre lang aus und war damit der am längsten amtierende Magistratsdirektor in der Geschichte Wiens. 

Neben seiner Laufbahn in der öffentlichen Verwaltung engagierte sich Bandion auch im Bereich der wissenschaftlichen Forschung. 1963 übernahm er die Geschäftsführung der Ludwig- Boltzmann-Gesellschaft zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung in Österreich, die in den fast vier Jahrzehnten unter seiner Leitung zu einer der bedeutendsten Forschungsinstitutionen des Landes wurde. 

Die Leistungen von Dr. Josef Bandion fanden durch die Verleihung des Professorentitels (1976), der Würde eines Ehrensenators der Universität Wien (1979) und der Technischen Universität Wien (1986), des Ehrenringes der Stadt Wien (1990), von Ehrenprofessuren der Volksuniversität Beijing und der Universität Tsingtao (China, 1991), des Ehrendoktorats der Tokai- Universität (Japan, 1991) und des Großen Goldenen Ehrenzeichens mit dem Stern für Verdienste um die Republik Österreich (1995) sowie von zahlreichen weiteren österreichischen und ausländischen Ehrenzeichen auch sichtbare Anerkennung. 

Als Magistratsdirektor von Wien trat Dr. Bandion mit 31. Juli 1995 in den Ruhestand. Der Wiener Gemeinderat beschloss im Oktober 1995 einstimmig seine Ernennung zum Bürger der Stadt Wien. 

Für die Arbeitsgemeinschaft Donauländer und deren Vorgängerorganisationen war er von Beginn an ein Wegbegleiter und Förderer dieser Idee der interregionalen Kooperation im Donauraum.

Dr. Gottfried STANGLER, Leiter des Arbeitskreises Kultur und Wissenschaft
Am 22. September 2005 hat Niederösterreich mit Dr. Gottfried Stangler einen überaus seriösen und kompetenten Menschen verloren, der seine Fähigkeiten immer in den Dienst des Landes gestellt und großartige Kulturarbeit für Niederösterreich und unsere Arbeitsgemeinschaft geleistet hat. Wir als Kollegen waren tief betroffen über den Tod des stellvertretenden Kulturchefs beim Amt der NÖ Landesregierung, der völlig unerwartet aus dem Leben geschieden ist. Große Verdienste hat Dr. Stangler vor allem bei der Organisation und Durchführung von großen Ausstellungen in Niederösterreich erworben. Er war einer der Väter der NÖ Landesausstellungen und war ganz wesentlich verantwortlich für deren großartigen Erfolg. Seine hervorragende Arbeit wurde im Jahr 2005 durch den großen Erfolg der Jubiläumsausstellung auf Schloss Schallaburg, dem Ausstellungszentrum des Landes Niederösterreich, und der Landesausstellung am Heldenberg gekrönt.

Gottfried Stangler, Jahrgang 1948, studierte nach der Matura Geschichte, Germanistik und Archäologie an der Uni Wien. Anfang 1974 begann er seine berufliche Laufbahn bei der Kulturabteilung des Landes NÖ. Bereits 1977 war Stangler für die Koordination der Schallaburg - Ausstellungen verantwortlich, an den Landesausstellungen arbeitete er seit 1974 mit.

Daneben war er für die Redaktion von Publikationen wie Denkmalpflege in Niederösterreich und dem NÖ Museumsjournal verantwortlich.

Seit dem Jahr 2000 leitete er auch mit Begeisterung den Arbeitskreis Kultur und Wissenschaft der ARGE Donauländer. Seine persönlichen Eigenschaften sowie die von ihm initiierten Projekte die er einbrachte festigten die Zusammenarbeit in diesem Arbeitskreis. Besonders seine Auslandserfahrung die Kenntnis der geschichtlichen Zusammenhänge des Donauraumes, die er oft mit Humor vermittelte, sind unvergessen und werden uns fehlen.

Die Arbeitsgemeinschaft Donauländer und das Land Niederösterreich haben mit Dr. Stangler einen liebenswerten Freund und überzeugten Humanisten verloren.

